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österreichisch- ungarischen Truppen
„ aus taktischen Gründen kampflos
Hg, um der Stadt die Uebel einer
Ing zu ersparen.
chtzung der Flucht aus Paris ; der
Mtz der Bank von Frankreich , die
mchioe usw. werden nach Bordeaux
cht,
.«deutsche Heeresleitung gibt rühmend
stis von den ausgezeichneten Diensten,
«die von Österreich gesandten schweren
iatterien bei Eivet und Namur ge-

i hätten.

Ser gestrige Tagesbericht.
lohes Hauptquartier,  2 . Eept.

ß.  T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:
de, Bogesen nördlich vou Münster

■«» 31. August unser Angriff zur Wie¬
ling der in den Kämpseu vom 18.—

njt an die Franzose « verlorene « Gra-
Die Kampslinie Lingekopf -Barren-

ldamit wieder in unserem Besitz. Ge¬
ysir wurden abgewiesen . 72 Alpen¬

gesangen genommen ; 3 Maschinen-
«ieutet.

« Avobohrt(nordwestlich von Verdun)
ein französisches Flugzeug vo« einem
Kampfflieger heruntergeschosien . Es
drennend ab.

ppe des Eeueralfeldmarschalls
v. Hindenburg.

> Bahn Wilna -Eroduo wurde der
Maakowalp gestürmt . Bei Merecz macht
Mnss Fortschritte. Auf der Westfront

1 ist die äußere Fortlinie gefallen.
, ,-,e Landwehr stürmte gestern das
dder Straße Dombrowo -Grodno gele¬
bt 4; die Besatzung . 500 Manu , wurde

er mit

^iebe der drei Kirchlein.
an von « . Ltieler .Marshall.
icher, anmutig ausgestattet , gingen
E als kleine Säemänner , die Schön-
1 und Freude säten . Es war etwas

d ;.mit ihnen , sie gaben tiefes Wis-
"lieblicher, poetischer und humorvol-

Mii es dem Laien gar köstlich mun-
r * kauften die Bücher , und Kirch-

wurde in den Zeitschriften oft ge¬
mein Werk gerühmt.
Erleger schickte ihm diese Besprech¬
er bekam auch eine Menge Briefe
>stemden Leuten , die ihm danken
” l seine herzerfreuende Gabe , für
N . die sie empfangen hatten —
"u Selbstbeobachtetes mitteilen und
' ^ fragen wollten,
stkh sollten die Kirchleinkinder des
Entbehrtes , geliebtes Lachen wie-

beim Morgenkaffee , die Lampe
M, denn der Dezembertag trug

I, J Schleier . Frauchen machte für
I6ii(*ttu^ er  die Buttersemmeln zurecht,

schnell noch einmal in seine1̂ *1 JlTrttoR’rtV' m/t* **» ^ rttirtvt rtr.

leine
eten bei ik-

Mst

Professor war in die eben er-
' »lö? vertieft.
feilt^ !chlug er auf den Tisch und

^vd so warm und von Herzen,
"U>runden Augen sich mit Trä-

'ihre/ ^ Werner fuhren empor und
«Miebten Alten ganz ungläubig

, ihren schmalen Kopf mit dem
lÜ^ etin .n ^ aar  durch die Türe
>̂ tr>vhnt W*e. €*n Rotkehlchen.

ein/ en’ Ueben , lieben Laute ! Sie
«Wunderschöne Musik . Ganz

^ Kinder zu und als Kirch-

gefangen genommen . Am selben Abend folgte
die Eroberung des weiter nördlich gelegenen
Forts 4 A mit 150 Man « Besatzung durch ba¬
dische Truppen . Die übrigen Werke der vor¬
geschobenen Westfront wurden darauf von den
Russen geräumt.

Oestlich des Forstes von Bialystok find die
Ausgänge über den Swislocz von Malarowce
(südwestlich von Odelsk ) ab aufwärts «ach
Kampf von uns besetzt.

Me gestrige Eesamtbeute der Heeresgruppe
beträgt 3070 Gefangene , 1 schweres Geschütz,
3 Maschinengewehre . Bei Osiowiec wurden
außerdem 3 vom Feind in den Sumpf versenkte
schwere Geschütze ansgegrabeu.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Der Austritt aus dem Nordostrande des
Bialowieska -Forstes ist gestern erkämpft.

Durch den Ueberfall bemächtigten wir uns der
Zasiolda -Uebergäuge im Snmpfgebiete nörd¬
lich von Pruzana . 1000 Gefangene wurden
eingebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

Der Muchawiec -Abschnitt wurde aus der
ganzen Front in der Berfolgung überschritte«.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Auf der Verfolgung fielen gestern über

1000 Gefangene und 1 Maschinengewehr in die
Hände der deutschen Truppe « .

Oberste Heeresleitung.

üst rreich - ungarischer
Tagesbericht.

ztzie« , 2. Sept . (W . T . B . Richtamtl .)
Amtlich wird verlautbart : 2. Sept . 1915.

Russischer Kriegsschauplatz:
Die im Gebiete des wolhynischen Fe¬

stungsdreiecks eingeleiteteVerfolgung der Rus¬
sen machte gute Fortschritte . Unsere Streil-
kräfte haben von Luck aufwärts den Styr in
breiter Front überschritten . Auch in Ostgali¬
zien befindet sich der Feind neuerlich im Rück¬
züge.

Die Truppen des Generals v . Böhm -Er-
molli rückten in Brody ein und dringen heute

lein , beinahe erschrocken, sein Lachen abbrach
und von dem Brief , der es verursacht , ganz ver¬
wundert aufblickte , nahm Frauchen ihre Tafle,
schwenkte sie gegen den Vater mit lautem
„Hurra !" und trank den heißen Inhalt - so
rasch aus , daß sie sich beinahe verschluckt hätte.

Minnachen nickte vor sich hin und zog sich
zufrieden in ihre Küche zurück. Aber sie ließ
die Türe einen Spalt offen und spitzte die
Ohren , und da hörte sie ihren Profeflor etwas
vorlesen und dann alle drei zusammen lachen,
so herzensfröhlich wie in alten , guten Zeiten.

„Nu also !" sagte die Treue und lachte mit.
Aber ehe sie es recht bedachte , ging das Lachen
inSchluchzen über , und so saß die gute , häßliche
Magd und weinte vor Freude , heil das Lachen
in dem lieben , kleinen Heim wieder erwacht
war.

Ein Kinderbrief war es , das höchst wichtig
gemeinte drollige Schreiben eines fremden be¬
geisterten Sextanerleins der das erlösende
Wunder vollbracht hatte.

„Ich tue das Briefchen unter Glas und
Rahmen ", jubelte Frauchen , „dieses fremde
Hänschen Lehnert soll einen Ehrensitz in mei¬
nem Herzen kriegen . Und eine Weihnachts¬
kiste packe ich ihm , die sich sehen laflen kan « .

Dieser Gedanke fand großen Anklang,
Kirchlein , Werner , Minna und Frauchen
steuerten dazu bei . und es wurde ein richtiges
wundervolles Weihnachtsschiff , was au den
kleinen Elückspeter in der Fremde unter Segel
aina Als Frauchen den Deckel auf dieses Krst-
chen nagelte , niemand anders durfte das für
sie besorgen , sagte Kirchlein seinem Liebling

"ne S ^ Kind̂ mein liebes Sonnenscheinchen.
"diele Kiste habe ich zu allen Liebesgaben

den letzten Rest Grämlichkeit und Mutlosigkeit
bineingeworfen . der kleine Kerl wird ja nichts
bauon zu spüren bekommen . Ich aber will sie
w - °-in und toi K - -V d- hink . - ,"

östlich dieser Stadt über die Reichsgrenze
vor.

Der nördliche Flügel des Generals Grafen
Lothmer verfolgt auf den von Bzorow ge¬
gen Zalocze und Tarnapol führenden Straßen.
Der geschlagene Feind weicht gegen denSereth.

Die Armee des Generals Pflanzer -Baltin
warf dieRuflen gestern unter hestigenKämpfen
über die Höhen östlich der unteren Strypa zu¬
rück. Dadurch wurde auch die Dnjestrfront bis
zur Serethmündung hinab erschüttert und zum
Rückzug gezwungen . Hinter den ruflischen Stel-
lngen an der beflarabischen Grenze stehen
zahlreiche Dörfer in Flammen.

Die nördlich Kobryn kämpfenden K . und K.
Truppen treiben im Verein mit unseren Ver¬
bündeten den Feind allmählich in das Sumpf¬
gebiet der oberen Jasiolda zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Lage auf dem italienischen Kriegs¬

schauplätze hat sich auch gestern nicht geändert.
An der tiroler Front sind die Tonale -Sperren
und auf der Hochfläche von Lavarone -Folgaria
außer den Werken auch unsere Stützpunfte
Monte Coston unter feindlichem Eeschützfeuer.
Im Kärtner Grenzgebiet wurden schwächere
italienische Angriffe aus den Monte Paralba
und das Blandner -Joch abgewiesen . An der
küstenländischen Front dauerten die Artillerie¬
kämpfe mit mäßiger Stärke fort . Die techni¬
schen Arbeiten des Feindes wurden an mehre¬
ren Stellen wirksam gestört.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Türkischer Bericht.
Konstantinopel , 2. Sept . (W . T . B . Richt-

amtl .) Das Große Hauptquartier teilt mit:
An der Dardanellenfront ereignete sich nichts
Wichtiges . Bei Sedd -ül -Bahr bemühte sich
der linke Flügel und die Artillerie des Fein¬
des unter Vergeudung einer ungeheuren
Menge Munition vergebens , unsere Schützen¬
gräben zu zerstören . Vor vier mit Minenwer¬
fern geschleuderten Bomben fielen zwei aus

So wurden es behagliche Weihnachten im 1
Kirchleinheim , wenn auch die lauteFröhlichkeit
früherer Jahre fehlte . Still , aber inniglich
einander froh saßen der Alte und die Jungen
unter dem Christbaum beisammen.

Dann schied das Jahr und mit ihm Jung-
Werner.

Ihm war das Vaterhaus zu eng geworden.
Nun war es einsam um das kleine Frauchen.
Aber der junge Jahresmorgen kam klar und
verheißungsvoll herauf , brachte ihr so viele,
liebe Gedanken und stille , glückliche Träume
mit , daß sie die erste Trennung vom Bruder
leichter ertrug , als sie es je für möglich ge¬
halten hatte.

Klingende Kälte kam mit dem neuen Jahr.
Sogar der wilde Sell mußte sich vom Eise
knechten und binden laflen.

Alix und Frauchen gingen manchmal am
Frühnachmittag ein Stündchen durch das ver¬
schneite Tal . Sie hatten kein Auto mehr zur
Verfügung und weder Wagen , noch Pferde.

Von Möoe war Alix der Abschied ank
schwersten geworden , sie liebte das schöne Tier.

Aber sie trug all das Schwere , was über
sie kam, in Demut.

„Ich war ein so kaltherziges , hoffärtiges
Geschöpf, daß ich Strafe verdiente —" sagte
sie sich.

Von traurigen Dingen sprachen sie nicht
auf ihren Spaziergängen . Sie hatten viel
Vefleres zu reden . Von Werner vor allen
Dingen , der so zufriedene Briefe schrieb. Er
schilderte in warmen Worten den Haushalt,
dem er nun eingefügt war , malte in heiteren
Farben das kleine , stille Häuschen im großen,
verschneiten Garten , die behagliche liebevolle
Mutter Jrmeling , die jungen Mädchen mit
den blonden Zöpfen und blauen Träumer¬
augen , dem Bruder ähnlich - Frauchen
konnte nicht genug davon lesen und plaudern.

Wenn Alix von diesen Gängen nach Haufe

die Schützengräben des Feindes , worauf dieser
das Vombenwerfen einstellte . Am 30 . August
zwangen unsere an den Meerengen aufgestell¬
ten Batterien feindliche Minensucher , die sich

dem Dardanelleneingang näherten , zum
Rückzuge. — Dieselben Batterien zerstreuten
noch andere Minensucher , die in der Gegend
der Spitze von Sedd -ül -Bahr erschienen , und
beschossen wirksam die Stellung der feindlichen
Fußtruppen bei Sedd -ül -Bahr . — Sonst nichts
von Bedeutung.

Ein englischer Truppentrans¬
portdampfer versenkt.

Konstantinopel , 2. Sept . (W . T. B . Nicht-
amtl .) Das Hauptquartier teilt mit : Der eng¬
lische Transportdampfer „Sawsland " ist vo»
einem deutsche« Unterseeboot im ägäische»
Meere torpediert und versenkt worden . Ei«
großer Teil der an Bord befindliche « Truppen
ist ertrunken.

An den Dardanellen und an den andere»
Fronten keine wesentliche Aendernng.

Die gwischenfälle mit Amerika
Berlin , 2. Sept . (W . T . B . Richtamtl .)

Wie wir erfahren , teilte der deutsche Botschaf¬
ter in Washington , Graf Bernstorfs , der Re¬
gierung der Vereinigten Staaten weisungsge-
mäß mit , daß nach den bestehenden Instruk¬
tionen Passagierdampfer nicht  ohne
vorherige  Warnung und o h ne daß das

Leben der Nichtkombattanten in
Sicherheit  gebracht sei, versenkt wer-
***» sollen . Hierbei werde natürlich vorausge¬
setzt, daß die betreffenden Schisse nicht zu
fliehen versuchen und keinen Widerstand lei¬
sten, widrigenfalls sie sich ohne weiteres der
Zerstörung aussetzen . Es ist anzunehmen , daß
dieZwischenfällemitAmerika  hier¬
durch ihre Erledigung finden.

Hochdiplomattsche Absichten.
London . 2. Sept . (W . T . V . Richtamtl .)

Die „Daily News " meldet aus Newyork : Der
Herausgeber des Londoner „Economist " , Hilft,
telegraphierte an die „Newyork Tribüne ", daß
die Besserung in der Behandlung der Kriegs¬
gefangenen , Greys Bemerkung über die Frei¬
heit der Meere in seiner Antwort an den
Reichskanzler und die Modifizierung des deut¬

kam, brachte sie etwas vom frischen Wintei
da draußen in die stille Krankenstube mi:
heim . Ihr schönes, edles Gesicht war dann rosic
überhaucht , ihre Augen glänzten und sie er
zählte ihrem Gatten , was ihn freute . Vor
seinem Liebling , dem Frauchen mit dem war
men Herzen.

Dann lächelte der müde Mann.
„Röslein von Saron . Segen , Segen übe:

das liebe Kind ."
Er siechte langsam hin , der arme Mann

dem alles zerstört war , was er sich durch eir
langes , hartes Leben der Arbeit und Entbeh¬
rung mühselig Stein bei Stein aufgebau
hatte.

Aber einmal erlebe er noch eine groß,
Freude . !

Die Universität kaufte das Gelände , da«
er ihr als botanischen Garten zu schenken ge
hofft hatte.

Als der Kauf abgeschloflen war , erschien eir
feierlicher Besuch in seinem düsteren Zimmer
Der Rektor , seineMagnificenz in höchst eigene:
Person , Geheimrat Eiselius und Kirchlein.

Sie kamen , ihm zu sagen, - daß , wenn auci
ein Schurkenstreich seine gute Absicht vereitel
hätten , die Universität ihm doch zum größter
Danke verpflichtet wäre.

„Wir betrachten unseren botanischen Earter
dennoch als Ihre großherzige Schenkung —
sagte der Rektor.

Der alte Eiselius blickte mild und liebe
voll durch seine goldgefaßte Brille . Sein!
Stimme schwankte ein wenig , als er sagte:

„In Ihrem Sinn soll Kollege Kirchleir
den Garten zu Ende bauen , wie er ihn s>
prächtig begonnen hat . Dann will die Uni
versftät ihrem botanischen Garten den Name,
„Viktor Merkel -Garten " geben.

(Fortsetzung folgt .)
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scheu U-Bootkrieges auf eiueVerriugerung der
Spannung aus hochdiplomatische Absichten
hindeuten.

Die englische Milliard -naniech-
gescheitert.

Basel . 2. Sept . (W . T . B . Nichtamtl .)
Die Neue Zürcher Zeitung " meldet aus Am¬
sterdam ' Alle Nachrichten aus Newyork und
SI' » -Mi, » d- hdi-
Milliardenanlerhe m Amerila i
stimmte Zeit verschoben^rourde - ^ Wrrtt b-
keit ist sie gescheitert . Dre Morgangruppe sei
mit europäischen Schatzwechseln geradezu uber¬
sä '. '. gt.

Erzherzog Ferdinand in
Brest-Litowsk.

Die deutschen Frauen und Kinder in London.
« »ndan 9 . ept . (W . T . B . Nichtamtl .)

Das Prestebureau erklärt , daß der Artikel der
Newyorker Staatszeitung " , in welchem ge¬

sagt wurde , daß deutsche Frauen und Kinder
in London schlechter Behandlung und Verfol¬
gung ausgesetzt seien , eine falsche Vorstellung
gebe . Nach der Versenkung der „Lusitanra
kam es allerdings zu Ausschreitungen . Z
übriaen bestehe keine Neigung , an deutschen
Frauen und Kindern persönlich Rache zu neh¬
men Jeder deutschen Frau , die mit oder ohne
Kinder heimzureisen wünsche, werde dazu
legenheit gegeben.

Die englischen Verluste.
London . 2. Sept . (W . T . B . Nichtamtl .)

Die letzte Verlustliste zählt 85 Offtzrere und
1365 Mann auf .

London . 2, Sept . iW T B . Nichtamtl .,
I 'Ct „Mio Telegraph " di « »rtn-
scheu Verluste im August auf 2256 Offiziere
und 30139 Mann.

Absturz eines feindlichen Fliegers.
Paris . 2. Sept . (W . T . B . Nichtamtl .)

Der Fliegerleutnant Mrchoux ist rn der Nah
von Le Bourget aus einer Hohe von <00 Me¬
ter tätlich abgestürzt.

Eine große Bestechnngsaffäre.
Paris . 2. Sept . (W . T . V . Nichtamtl .)

Wie der ..Matin " berichtet , wurde rn Carmaix
in den Fabriken von Saut du Tarn eme
schwere Vestechungsaffare entdeckt. Ein In¬
genieur und ein Techniker wurden verhaftet.
Andre Verhaftungen stehen bevor.

Die Munitionslieferungen.
London . 2. Sept . (W . DB . Nichtamtl .)

Das Reut . Bur . meldet aus Newyork Bisher
find keine amerikanischen Lieferungskontrakte
rückgängig gemacht worden . Aber hiesige
Bankier / fürchten , daß ein Rückgang an
neuen Bestellungen eintrrtt . wenn nicht die
Sterlingrate sich bald bessert.

London . 2. Sept . (W . T . B . Nichtamtft)
Die Times " meldet aus Tokio . Dre Regie¬
rungsarsenale arbeiten mit voller Kraft an
der Herstllung von Munition für dre Dervun-
L ? besonL - für Rußland . Au « d>- Pr,,
vatfabriken sind zu diesem Zwecke mobilisiert
worden.

Wien . 2. Sept . (W . T . B . Nichtamtll)
Aus dem Kriegspresseq . wird gemeldet : Feld-
marschall Erzherzog Friedrich hat si-h am 30.
August nach Brest -Litowsk zur Besichtigung
der Festung begeben . Auf dem Wege dahin
stattete der Erzherzog dem Generalfeldmar-
schall v . Mackensen einen Besuch ab und sprach
dem hervorragenden Feldherrn seinen Dan
und seine Anerkennung aus . Bor Brest -Li-
towsk nahm der Feldmarschall am 26. August
die von österreichischen Truppen genommeue
Westfront der Festung in Augenschein und
besichtigte eingehend das stark ausgebaute
Werk südlich der Ortschaft Konoszcyn , das von
den Unsrigen mit stürmender Hand genommen
worden war , ehe der Gegner noch Zeit saM
die vorbereitete Sprengung des Werkes durch¬
zuführen . Mit der Einnahme des Werkes und
der Erstürmung des Werkes Kobylany war der
Fall der Festung besiegelt . Vor ihrem Abzug
zündeten die Rüsten die Stadt an und zwangen
die Bevölkerung zum Auszuge . Heute noch
rauchende Trümmerhaufen ist alles , was von
der ungefähr 60 000 Einwohner zählenden
Stadt zurückgeblieben ist . Der Feldmarschall
begab sich nach Besichtigung der gleichfalls aus¬
gebrannten Zitadelle in den Standort des
Korpskommandanten v . Arz , um diesem be¬
währten General für die ausschlaggebende
Mitwirkung seines Korps bei der Einnahme
von Brest -Litowsk persönlich zu danken . Ange¬
sichts der zahreichen sieggewohnten Truppen
heftete der Erzherzog dem General v . Arz den
vom Kaiser verliehenen Leopoldsorden erster
Klaste mit der Kriegsdekoration an die Brust.
Mit stürmischen Eljenrufen jubelten die spa¬
lierbildenden Honvendtruppen ihrem Mar¬
schall zu, der wiederholt Zurufe und kurze
Ansprachen an die Soldaten richtete . Am 31.
August erfolgte die Rückreise des Feldmar¬
schalls vorerst nach Lublin . Ein großer Teil
der auf der Fahrt passierten Ortschaften bor
ein Bild barbarischer Zerstörungswut . Viele
Dörfer sind vom Erdboden verschwunden , dre
Straßen voll zurückkehrender Flüchtlinge oder
von Rüsten mitgeschleppter Landbewohner , die
jetzt anstelle ihres Heimes nur mehr Trum-
merhaufen vorfinden . Nach Besichtigung des

Amtsgebäudes des österreichisch-ungarischen
Kreiskommandos in Lublin fetzte der Erzher¬
zog die Fahrt über Nowo -Alexandrija nach
Radom fort . Von dort kehrte er mit der Ei¬
senbahn in den Standort des Armeeoberkom¬
mandos zurück.

In Kamerun.
Paris . 2. Sept . (W . T . B . Nichtamtl .)

Eine Mitteilung des Kolonialministers be¬
sagt daß die im Osten und Sudosten von
Kamerun tätigen französischen Abteilungen
in Fortsetzung ihrer Angriffsbewegung m
Richtung auf Jaunde , die gegenwartigeHaupt-
stadt der Kolonie , nach Kämpfen am 23 uni
24 . August die Station Dume besetzt haben.
Die Deutschen gaben ihreStellungen bei Nzassi
und den Posten zwischen Nonbraume und Mal-
lobodume ( ? ) auf . Bevor der Feind abzog,
äscherte er dieStationDume ein und ließ starte
Nachhuten aus dem die Stadt beherrschenden
Hügel zurück, dessen wir uns nach erbittertem
Kampfe bemächtigten . Nach der Einnahme
der Station Dume wandte sich eine französische
leichte Abteilung mit einer Kanoneund einem
Maschinengewehr gegen Abond -Mbang da
sie am 29 . August einnahm . Der Fernd scheint
ich nach Norden zu wenden , um einen Wider¬
stand bei Jokob vorzubereiten.

London . 2. Sept . (W . T . B . Nichtamtl .)
Meldung des Reut . Bur . Der Staatssekretär
der Kolonien empfing ein Telegramm von
dem Gouverneur von Nigerien mit derMittei-
lvng daß die Stadt Gaschaka in Kamerun am
16. August widerstandslos besetzt worden sei.
Am 21 . August wurde die feindliche Stellung
bei Gaschaka unerwartet angegriffen ; der

Feind zog sich zurück. _

Schäd ltch (V . r .) durch den Vo,
Gedichts „ Die Trompete von
allgemein gefallen hat.

* Zeichnungen auf die Kriegsanlej
Bezirksverband des Regierungsbezirk
baden und seine Institute werden sql
Zeichnung auf die neue Kriegsanleihe
um mit 20 Millionen Mark beteilig
zwar der Bezirksverband selbst mit 4I
nett , die Nassauische Brandverfiche^
stalt mit 1 Million , die Slaffmuffy]
bank mit 5 Millionen und die 0,3
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Zeichnungen ihrer Sparkunden.

* Tenniswettspiele . Die Kurdii^
anstaltet am Samstag und Sonntags
nehmigung des deutschen Lawn -T«
ein internes Tenniswettspiel , zu \
der bekannten Spieler und Spieler
reits Meldungen abgegeben ha'
Spiele beginnen morgen , Samstag
WV*  Uhr und werden nachmittag-!
fortgesetzt . Die Preisverteilung find
scheinlich Sonntag abend statt . Henj
Grüder-  Frankfurt a . M . hat die
übernommen.

h wurd,
Wkst . i

Neue italienische Offiziere.
Bern . 2. Sept . (W . T . B . Nichtamtl .) Der

Corriere della Sera " meldet aus Turm : Aus
der dortigen Kriegsschule sind 1200 neuausge-
bildete Offiziere an die Front abgegangen . An
ihrer Stelle werden 1000 Polytechniker und
Studenten zu Offizieren ausgebildet.

Enver Pascha.
Konstantinopel , 2. Sept . (W . T. B . Nicht¬

amtl .) Krirgsminister Enver Pascha ist zum
Divisionsgeneral befördert worden.

Konstantinopel , 2. Sept . (W . T. B . Nicht-
amtl .) Der Depeschenwechsel zwischen dem
deutschen Kaiser und Enver Pascha aus An¬
laß der Verleihung des Ordens Pour le M6-
rite ist erst gestern in der Preste bekanntge¬
geben worden . Militärische Kreise empfinden
die Auszeichnung des Vizegeneralistimus als
eine hohe Ehre für die gesamte Armee , sre
preisen in Ausdrücken tiefer Dankbarkeit die
unwandlbare herzliche Freundschaft des Kai¬
sers deren rückhaltlose Bekennung und ener¬
gische Betätigung ein unschätzbares Gut für die
türkische Armee ist.

Die dritte Kriegsanleihe.
Berlin . 2. Sept . (W . T . V . Nichtamtl .) Die

„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:
Die Nervosität unserer Feinde über die dritte
Krigsanleihe zeigt täglich groteskere Blutem
Ihre Informationen legen , um die Wichtigkeit
und Richtigkeit ihres Inhalts zu dokumen¬
tieren , die kuriosesten Wege zuruck, bis sie zu
einem Neutralen gelangen , gegen besten ver¬
werfliche Gelüste , sich durch Kauf deutscher
Kriegsanleihe eine gute , sichere Kapitalanlage
zu schaffen , sie gerichtet sind . So erscheint m
der holländischen „Standaard " eine Rachricht
der englischen Exchange Tel . Co ., dre dem Pa
riser „Matin " entnommen und diesem aus Ge
nua zugegangen ist , welche die grausige Mar
enthält , daß die deutschen Handelskammern
ihre Mitglieder preßen und ihre Angestell¬
ten wenn sie nicht gutwillig zeichnen , dazu
zwinaen ' Jeder Firma sei angeraten worden,
die erforderlichen Einzahlungen für Rechnung
ihrer Angestellten zu machen und sich dann
durch ratenweise Abzüge bezahlt zu machen.
Erleichterungen für kleine Zeichner die bet
der englischen Anleihe als etne höchst geniale
Erfindung ausgegeben wurden , werden bet
uns in Erpressung umgdichtet . l Wir mochten
den Herren Drahtziehern tm feindlichen La¬
ger etwas mehr Konsequenz in ihrer Zourna
lfftik anempfehlen , sonst verderben sie chch die
ganzen Konzepte für ihre nächste eigene An¬
leihe . _ _

Mahnungen für reisende Sol
jetzt auf den Bahnhöfen vom r
mando veröffentlicht worden . Es
.Vorsicht , Soldaten , bei Abgabe tu
schäften und Postkarten während.
Kahnfahrt ! Verratet nicht aus llnvst
oder Vertrauensseligkeit militärische
niste , ohne daß Ihr es wollt . Vek
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niste , ohne datz Ihr es wour . ba5
jede Mitteilung über das Woher « I ^letzi. i
des Transportes . Uebergebt nichts!
kannte Personen , denn es könnten»
Nachrichtensammler sein ."

* Wartezeiten der Züge im
Hauptbahnhof . In allen vom 1.
ab gültigen Aushangfahrplänen , 8
Zeitungsfahrplänen u. s. w . der
virektion Frankfurt wird folgende
stimmung stehen : „Zwischen den iif
furter Hauptbahnhos ankommenm
gehenden Züge ist ein Anschluß^
als bestehend anzunehmen , wem
der Ankunft und der Abfahrt mi«
zehn Minuten  vorhanden fini^

-X-

Lokales.
^ v .

* Personalien . Bürgermeister Schurrng
von Usingen wurde gestern zum Bürgermeister
von Braubach gewählt.

* Nachtrag . Zu unserem gestrigen Bericht
über die Sedansfeier am Gymnasium wird
uns noch geschrieben , daß auch der Schüler

Marktverlegnng . Wegen
Mischen Feiertage werden die H
und K ä l b e r m ä r k t e in Franl
von Donnerstag , den 9 ., 23 . und
auf Mittwoch , den 8 ., 22 . und
tember verlegt.

* Frankfurter Viehmarkt . D«
zum Markt vom 1. und 2^ ©cp
stand aus 418 Rindern , 894 St
Schafen , und 775 Schweinen.
Verkauf der Rinder weist der *
richt keine Notierungen auf.
wesentlich geringerem Austrieb
Montag die Preise der Kalbe ,
waren , brachte der Markt , obwoy-
mehr zum Verkauf standen , öew
Preiserhöhung . Von der zweck
an wurde für den Zentner ®<P
gezahlt : 133 bis 142 Mk . {V
125 bis 133 (120 bis 127). J
(11 bis 119 ) und HO bis 119 (
Für erste Qualität Schafe ttmffl«
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Peters Brautfahrt.
Eine Geschichte aus den steierischen Bergen

von Ernst R . von Dombrowski.

Rach und nach wurde Lisl ruhiger , bis sich
zwischen die vor ihr austaucheuden verheißen¬
den Luftschlöster wieder BiWer aus der Ver¬
gangenheit schoben. Der schwarze Bub stieg
herauf , dort von der einzelnen Wettertann
aus hatte er immer den ersten Jodler emporge¬
sendet und war dann kerzengrade an dem Fei¬
en aufgeklettert wie ein Specht am glatten

Buchenstamm . Ein Tag besonders lebte rn
ihrem Gedenken . Nach mancherlei Spiel Mte
ihr Peter , er damals dreizehn , sie neun ^ ahre
alt gesagt , sie müste ihn heiraten , sowie sie
beide groß geworden seien . Sie lachte ihm tnv
Gesicht : „Du bist doch nur ein Keuschler und
ich bin eine Bauerntochter !" Aber er warf dre
Brust und erwiderte : „Scho ' recht aber i werd
amal Oberförschtner oder gar Farschtmetster,
und nachher bin i der große Herr und Du bist
alleweil bloß die Bauerndirn , und da mutzt
Du froh fein , wan i Di nimm !" Nun war
er immer noch der Keuschler und sie ttt
hellem Zorn sprang sie auf , sie wollte ia nicht
mehr an ihn denken ! Aber heim wollte sie jetzt
und gleich ihr Bündel schnüren und heute noch
fort von hier für alle Zeit.

Da stand Peter vor ihr . Einen Augenblick
maßen sich die beiden jungen Leute mit er¬
stauntem Blick, als glaubten sie an erne Vision.
Lisls armes Mieder barst beinahe unter ihren
stürmischen Atemzügen , und auch Peters breite
Brust hob sich in tiefer Erregung . Er faßte
sich zuerst

„Därfst nit glauben , daß i mit Fleiß her
kommen bin —"

Sie ließ ihn nicht ausreden . Flackernde
Röt ? im Gesicht, maß sie ihn mit einem ver¬
ächtlichen Blick und wollte rasch an ihm vorbei.

Da faßte er sie mit eisernem Griff am Hand¬
gelenk , so daß sie vor Schmerz zusammenzuckte.

Da bleibst , Lisl ! I Hab Di nit gsucht, aber
wann uns scho der Zufall zsammführt , soll jetz-
ten aa alles sauber werden zwischen uns !"

Mit Aufgebot aller Kraft trachtete Li ^l , sich
freizumachen . Unbändiger Jähzorn flammte
in ihr auf .einenAugenblick schien es , als wollte
sie sich mit Zähnen und Nägeln gegen die ihr
angetaneEewalt wehren,aber plötzlich kam dem
ruhigen Druck der gewaltigen Faust gegenüber
ein Gefühl grenzloser Hilflosigkeit und Ab¬
hängigkeit über sie, sie schlug die Augen vor
Peters ernstem Blick nieder und zusammen¬
schauernd brachte sie nur ein Flüstern über
die Lippen:

„Laß mi aus — Du tust mir weh !"
Da gab er ihre Hand frei , aber sie blieb

trotzdem , ließ sich auf einem Felsblock nie¬
der und sprach leise mit niedergeschlagenen
Augen:

„So red !"
Den beiden großen Kindern war ganz selt¬

sam zumute , sie hatten plötzlich beide das Ge¬
fühl datz einer den anderen bisher fast ab¬
sichtlich bei jedem Wort und jedem Blick miß¬
verstanden hatte und daß es Zeit sei , das Spiel
zu beenden ; sie standen sich zum erstenmal als
aereifte Menschen gegenüber , sich und das Le - ,
ben begreifend . Das fühlten sie, einer vom
anderen , und kam es ihnen auch nicht voll,
zum Bewußtsein , so konnten sich doch beide dem

Einfluß dieser aufdämmernden Erkenntnis
nicht entziehen . Sie hätten sich am liebsten
um den Hals genommen und abgekuht und
alles Vergangene wortlos begraben ; aber noch
war die Scheidewand zwischen ihnen nicht
gänzlich gesunken , noch trauten sie kaum stü,
selbst und der jäh auflodernden Enipfrndung,
deren Licht ihnen eine neue Welt erschloß, ge¬
schweige denn , daß sie inne gewordn wären.

wie die große Jugendnot sie beide mit ihrer
Allgewalt umschlungen hielt . -

Peter blickte auf Lisl nieder , die wie zu
Stein erstarrt dasaß , und er sah zum erstenmal,
daß sie schön war ; sie war es rn ihrer herben
Weiblichkeit , die in diesem Augenblick das
trotzige Kind überwand . Nach der Kirche war
er ziellos in denWald gelaufen , hatte sich schon
ein paar Stunden Herumgetrieben und ganz
unabsichtlich den Weg nach dem Materl etnge-
schlagen , ohne zu ahnen , daß er Ltsl dort tres-
:en könnte . Als er sie erblickte , schoß ihm die
Absicht durch den Kopf , ihr mit harten , höh¬
nenden Worten von dem auch in ihm feststehen-
ven Entschluß , seine Heimat zu verlaßen und
davon Kenntnis zu geben , daß er wegen ihr
fortqing , aber nicht etwa , weil es ihm uner¬
träglich erschien , von ihr nicht beachtet zu wer¬
den sondern nur , um ihr zu zeigen , wre gänz¬
lich ' gleichgültig sie ihm geworden war , wre
gerne er sie dem Erstbesten gönnte der an einer
solchen albernen Zierpuppe Gefallen fand.
Peter konnte nicht lügen und letzt hatte er
kein solches Wort mehr über die Lippen ge¬
bracht , jetzt wußte er , daß dieses Madel zu ihm
gehörte , daß er sie nicht laßen konnte und
durfte und daß er ihr in Gedanken nur immer
unrecht getan , um sich gewaltsm von diesem
Zwang zu lösen . Er legte ihr ganz sachte die
Hand auf die blonden Flechten und sagte nur.

,J bin froh , daß i Di troffen Hab, Lisl,
so kann i Dir do Bhüt Gott sagen , eh daß t
fortgeh ."

„Wohin willst denn ?"
„Dös waaß i no selber nit . Js ja aa ganz

glei . A Holzknecht, der was in sie hat . ftndt
alleweil Arbeit ."

„Aber warum willst denn fort ? "
„I hab 'Dir ' s nit sagen wollen . Aber wann

Du mi a so fragst — wegen Deiner , Lrsl . Werl
i seh, daß Du die ganze Freud am Leben ver¬

loren hast , daß Du nimmer die ^
und weil i Dir nrt helfen kannM^

Mit einem Anflug ihres «■
entgegnete Lisl : „I bin so. une ,
und wegen meiner darfst
i fortgeh ."

„Du willst aa fort , Du?
Lisl biß sich die Lippen , 1

sie ihren Entschluß verraten:
nir davon ."

' „Zu wem sollet denn t «J*
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„Zu wem souer oon .i 1 ~
fügte er nach einer Paust)Tuyie ei wwu7 , ' Z
nimmer aus bei der Tani -

Dös is mei ' Sach , warum f
Peter schwieg eine Weile . " jjj

ihr gegenüber . „Lisl , hör 1 |
an . Du und i , wir zwei m  M
ghabt , einer durch 'n andern ^
es ist so - und wann wir ^. ..J hrtiutt . der *1
andergehn , einer dahm, ^ ^
wird ' s nit bester , denn Ml
Weißt no , wie wir ^
Fratzen hier am selbigen

Lisl fuhr auf : „Dadra »
erinnern !" lTn5

„Oh ja . grad dadran ! U« %
Herrgott gstraft für uns
durch die Straf kann «ue» ,
wann nur Du willst . Mr st
scher, aber jung und stan

no *

scher, aoer jung uiu > ges 1
ham wir no vor uns und ^
ja nur darauf , daß wirsza nur oaraus , vu» n u»
tragen in mei klane Keusst^ Z
aussi lassen ! Wir ham ^ M
artet vorm ' mandern,
Ham, datz wir uns sonst J i,t 1
und wir Ham bis heut 0 lau" l
bester is als die Lieb ^ ^ $
sag Dir 's frei A
glei wieder ins ^ sî .,p,.jt !"
Lisl . wie nix auf der -
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,, M . auf 170 Mk . zurückging,
greife . Don 775 Schweine wa-

Zeitpunkt der Notierung 28
ls unb 386 Stück zu Schlacht-

175
:O05

w zu -n

n fluft . Der höchste Preis für Le¬
icht war 155 Mk . (8  Stüch ), der
v̂e

beteil
bst mit
verfichew

, % 50  MK . ( 1 Stück ), der höchste

Ä 145 Mk . (17 Stück)
Äck-ahl, nämlich 72, wurde für

Lauft' Der amtliche Bericht be
»nk Kälber und Schafe bei lebhaftem
Sme bei ruhigem Geschäftsgang
-b wurden; letztere hinterließen Qber-

Frkft. Ztg .)
Fuchse des Ausflüglerwefens . Zu den
, und anderen Zeitungen schon öfter

"^ ten Klagen über das ungehorrge
Zvon  Ausflüglern . die keine Rück¬

en und weder Wald noch Eartenan-
,» -Konen , lesen wir in der Frkf . Ztg . :

m schon auf Auswüchse des Ausflüg-
besonders in den Taunusorten,

n»!en Gar oft konnte man leider be-
i daß junge Burschen und Mädchen,
-chlender Kleidung mit Mandolinen

imifgeigen ausgerüstet , in den Wal-
und Ortschaften in durchaus unge-

m Mise auftraten , in nicht einwand-
Astand zur Bahn zurückkehrten und

ie Mitreisenden belästigten . Es ist klar,
,Kes Gebaren die Jugend sehr nachtei-
!influßt. Auch werden die Gefühle der

Ausflügler , zumal in dieser schweren
ich das meist herausfordernde Auftre-

Mt . Wir haben bereits mitgeteilt,
Direktoren der höheren Schulen sich
en Mitzständen beschäftigten und zu
cknis kamen , daß die echte Wander-
legung sich von solchen Auswüchsen

Neuerdings hören wir , daß die Or-
jjei Polizeiverwaltungen und der Eisen-
ju M-nachsichtlichem Einschreiten ange-

. fttib. Das wird hoffentlich dem Unfug
m "den iäTetn Ende machen.
nmenmU Senügeud Jagdmuuition . (Amtlich ).

iii dem 1. August ds . Js . erfol te
mahme der Jagdmunition und der
r Herstellung benötigten Rohstoffe hat

greifen begreifliche Beunruhigung
rufen und zwar umsomehr , als ein
>i Wildabfchutz gerade in diesem

r Verminderung des Wildschadens
Getreide, Futtermitteln und Hack
sowie zur Versorgung des Fleisch
mit Wildbret dringend geboten ist.

mr hören hat sich der Allgemeine
>e Jagdschutzverein deshalb an das
iche Landwirtschaftsministerium mit
te gewandt , im Interesse der Iagd-

. ig die Freigabe der erforderlichen
der anß lunition zu bewirken . Nach der ihm

st. M zemrdenen Auskunft ist bereits Für-
istrieb l» ftroffen, daß die von der deutschen

Kälbel! »i benötigte Jagd Munition auch ferner
obwohlS i»durchaus genügender Menge zur Ver

>en, de«» «s stehen wird , fodaß die Befürchtung,
; zweiter die Beschlagnahme könnte die Aus¬
ter SO i der Jagd mehr oder weniger unter-
lk . werden, unbegründet ist . Hier wird,
L27), tl- »dnall in dieser Kriegs eit auch in Be-
119 ($ den Verbrauch von Jagdmunition

e wuck ^ Not der Sparsamkeit Platz greifen
135 D» L ^
auf de" ^ Leute- und unbrauchbare Dienstpferde.

: von 1 Wie kürzlich mitgeteilt wurde,
"die für den Heeresdienst nicht mehr
«n Dienst - und Beutepferde den
"A zu mäßigen Taxpreisen über

luch für gewisse Handels - und Im
v^ ebe sollen in dringenden Fällen

.pserde abgegeben werden . Anträge
Mästung von solchen Pferden sind
~ an die Landwirtschaftskammern,

an das Landwirtschaftsministerium,
>. und zwar von Handels - und In-
-teben durch Vermittlung der amt-

jWtbelsDertretungen.
iS ^upferbestandsmeldung. (Amtlich.)
E für die Einreichung der Melde¬
buch der Bekanntmachung vom 20.

- U 1/7 15 KHA — betreffend
^"leldung und Verwertung von

WAertigfgbrikaten " ist am 20 . Aug.
Zur Nachmeldung wurde eine
anm 1Fi Plontpmhpr tölfS ae-

isiauische
d die
einschli^

^en.
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der Armenpflege " ; am 11. Oktober : „Die näch¬
sten Aufgaben unserer deutschenArmenpflege " .
Die Verbandsmitglieder haben freienEintritt,
Nichtmitglieder erhalten Karten zu 3 für
alle 5 Vorträge gültig , in Henkels Musikalien¬
handlung , Fritz Baselt , Schillerstraße 14. Aus¬
wärtige Teilnehmer wenden sich an die Ge¬
schäftsstelle des Verbandes , Moselstr . 4.

* Kriegstee . Ein herrlicher , aromatischer
und äußerst wohlschmeckender , dem chinesischen
ziemlich nahe kommender Tee ist uns in
den jungen Blättern der Erdbeere geboten!
Erbbeerpflanzen finden sich ja in jedem
Schrebergarten , ihre Blätter sind also keine
seltene Ware . Zur Bereitung des Erdbeer¬
tees sammelt man ausschließlich die jungen,
zarten Blätter , am besten morgens , sobald
der Tau von ihnen verschwunden ist und
trocknet sie in einem hellen , luftigen Raume
— nicht in Sonnenbrand . Der Tee wird
genau so zubereitet wie jeder andere ; mit
Milch und Zucker genofien , ist er vom chine-
fischen im Geschmack nur wenig verschieden
und hat obendrein noch den wertvollen Vor¬
zug , nicht als Reizmittel auf das Herz zu
wirken wie jener , fodaß auch Herzleidende
das würzige Getränk unbedenklich und reich¬
lich genießen dürfen . Es können übrigens
auch die jungen Blätter des Himbeer - und
Brombeerstrauches zu dem gleichen Zwecke
verwendet werden , doch find die Erdbeer
blätter jedenfalls die aromatischsten.

F. C. Rheinwein bei Kowno . Eine stärkere
Patrouille eines hessischen Truppenteils

(Standort Mainz ) ging vor Wochen in dem
Gelände nordwestlich Kowno vor . Bei dem
Austritt aus einem zerschossenen Weiler stieß
sie plötzlich aus zurückgebliebene rusiische Ba¬
gage , auf mehrere Wagen und 2 Automobile.
Im Handumdrehen bemächtigten sich die Feld¬
grauen der Gefährte . Jedes durchsuchte man
gründlich . Eine Ueberraschung wurde unseren
Helden zuteil , als fie die beiden Autos
öffneten und darin Helden von seltener Art,
von Milde und Kraft gewahrten , die auf son¬
nigem Stein , hoch über dem deutschen Strom,
das Licht der Welt erblickt , Landsleute ! Herr¬
liche Rheinweine , die nach näherer Feststel¬
lung aus den Kellereien des Zaren stammten
und dem russischen Generaliflimus , dem Groß¬
fürsten Nikolai wegen seiner „Erfolge " wahr¬
scheinlich dediziert worden waren . Nach kurzem
Besinnen entflogen einer Anzahl Flaschen die
Pfropfen und in den geschliffenen Pokalen die
wohl verwahrt in einem Autowinkel sich fan¬
den , leuchteten bald die blumenversprühenden
Sonnen manchen gepriesenen Jahrgangs . Und
durch die durstigen Kehlen der Feldgrauen
perlten mild 1893er Hattersheimer , eines je¬
ner großartigsten Produkte aus 93, jene Trok-
ken-Beeren -Auslefe , die , wie wir wiflen , des
Zaren größte Bewunderung erregte , als er
anno 1910 sie an der Tafel seines Schwagers,
des Grotzherzogs von Hessen, im Schloße zu
Friedberg trank . Auch Steinberger Cabrnet
vom Jahrgang neunzig und drei , sowie eine
Beerenauslese vom Eiserberg bei Oestrich aus
1904 und eine ebensolche von Marcobrunn,
jener beste Wein , der im Rheingau 1904 ge¬
wachsen, kamen aus den Strohhüllen . In
Andacht leerten die rauhen Grauen die Gläser
und stimmten fern der Heimat , im Lande des
„Weißen Adler " den Sang an : „Wie glüht er
im Glase ! wie flammt er so hold !" Keine Na-
aelprobe von den edlen rheinischen Hochgewäch¬
sen, die , wie die Aufschrift auf den Flaschen
bekundete , von einem bekannten Hoflieferan¬
ten aus Wiesbaden an den Hof nach Petro¬
grad geliefert worden , blieb in den Gläsern.

Vorausfichlttche Witterung
Samstag , den 4 . September

Wechselnd bewölkt , meist trocken , wenig
wärmer , schwache Winde.

Bedarf für Militärzwecke . Dieser wird reich¬
lich durch gute Qualitäten gedeckt, die die
Militärbehörden übernehmen.

Leipzig , 2 . Sept . (WTB . Nichtamtlich .)
Eine von Interessenten der Häute - und Fell¬
branche Deutschlands besuchte Versammlung
beschloß gestern in Leipzig die Gründung
eines . Reichsverbandes Deutscher Häute - u.
Fellhändler " zum Zwecke der Wahrung
wirtschaftlicher Interessen . Der Verband hat
seinen Sitz in Berlin . _

Kichml die
toittc$rit|Milti|f!

Stni
zum 15 . September 1915 ge-

- Reut wird darauf hingewiesen,
b gebrauchten und ungebrauchten,
^die im Betrieb befindlichen Fer
"te> bezüglich ihres unlegierten
mtes der Meldepflicht unterliegen,

«beQ̂ Unß Meldung , sowie ver-
Stẑ ^ Eständige Meldungen werden

* VekanntmachUi g über Vorrats-
fcnr ?1 2 - Februar 1915 mit em-

JC * » !« bedroht . Vordrucke für
• II I ? 1 bei allen Postanstalten

-rhältlich

Heft? * u*b Armenwesen »nt Kriege.
’ieQ .Erträge über Fürsorge und
: ttn -'" Krieg von Prof . Dr . Klum-

Montagen im September und
-mit "bends , in der Frankfurt -Loge

13 P Ai. statt. Die Vorträge lau-
*' ftmT em6et: »Die Aufgaben der

1 k:  2 0- September : „Die Persön-
s«nien und des Armenpflegers " ;
M Organisation und Zusammen-

. " ober : „Die deutschenSysteme

Aus der Nachbarschaft.
Frankfurt a . M ., 2 . Sept . (Priv .-Tel .)

Bei Ausbesserungsarbeiten an der Gasleitung
in einer Wirtschaft in der Adalbertstraße,
wurde infolge ungeschickten Hantierms mit
offenem Licht eine explosionsartige Entzün¬
dung hervorgerufen . Durch Stichflammen
wurden hierbei drei Personen nicht unerheb¬
lich verletzt , die in das Städtische Krankem
haus gebracht wurden.

F .C. Wiesbaden , 2 . Sept . Der Präsident
des Reichsgerichts in Leipzig Exzellenz von
Seckendorff . der heute sich einige Stunden
hier aushielt , stattete dem Offizrer -Kasrno des

Deutschen Genesungsheims " im Kurhaus
einen Besuch ab und ließ sich die anwesenden
Offiziere nnserer Verbündeten vorstellen ^ Ex¬
zellenz von Seckendorff gehört dem Ehrew
Ausschuß dieser deutschen Krregerfursorge für
die Verbündeten an.

Ktiegs - Allerlei.
Wie die Einnahme von Warschau in der
Türkei bei unseren Verbündeten gefeiert

worden ist.
In dem in Konstantinopel erscheinenden

„Osmanischen Lloyd ." vom 21 . August d . I.
lesen wir:
Eine Warschau . Feier in Mersina.

(Eigner Bericht .)
Mersina,  12 . August

Ein Ereignis wie den Fall Warschaus
in gebührender Weise zu feiern , konnte auch
die kleine deutsche Ansiedelung von Mersina
es sich nicht nehmen laßen , umsomehr als
es galt , den der deutschen Sache seitens der
Behörden und der türkischen Bevölkerung
bewiesenen Sympathien einmal öffentlich
durch eine besondere Veranstaltung Aner¬
kennung zu zollen . In der Tat , bei jedem
größerem Erfolge der Verbündeten konnte
man beobachten , mit welchem Jntereße das
siegreiche Vordringen der Zentralmächte ver
folgt und durch Freudenkundgebungen ge
eiert wurde , z. B . anläßlich der Rücker¬
oberung von Przemysl und Lemberg . Schon
gelegentlich der bei dem letzteren Ereigniße
im Hause des k. und k. österreichisch -unga¬
rischen Vizekonsuls Lombards veranstalteten
Zusammenkunft war in der dazu geladenen
deutschen Kolonie der Wunsch laut gewor¬
den , beim Fall von Warschau wieder in ge¬
meinschaftlicher Weise zusammen zu kommen
und als das Ereignis Tatsache wurde , trat
sofort unter Vorsitz des Direktors der Deut¬
schen Orientbank , Herrn W . Otte , ein Aus¬
schuß zusammen , um die Veranstaltung , die
am 11 . ds . stattfinden sollte , in die Wege
zu leiten.

In bekannter , zuvorkommender Weise
hatte der k. u . k. Vizekonsul Lombardo sein
Haus zur Verfügung gestellt und gemeinsam
war alles tätig , den zum Nachtfeste be¬
stimmten Tennisplatz mit den Fahnen der
drei verbündeten Nationen , mit Lampions
und seltenen Pflanzen aus dem Prioatbefitz
des - Herrn Walter Siehe würdig auszu¬
schmücken. Die deutsche Kolonie , ebenso die
eingeladene österreichische , war vollzählig er¬
schienen und nicht geringe Freude erweckte
die Nachricht , daß auch der Wali von Adana,
der kurz vorher hier eingetraffen war , die
Feier mit seiner Gegenwart beehren würde.

Gegen halb 10 Uhr betrat Seine Excellenz
Ismail Hakki Bey den Festplatz , mit ihm
die hohen Persönlichkeiten des Vilajsts,
ferner der Militärkommißar Abdullah Effendi,
die Regierungsbeamten von Mersina mit
Seiner Excellenz dem Muttessarif Bessim
Bey an der Spitze Herr Bankdirektor Otte
hob in deutscher Aniprache die Bedeutung
des Tages hervor ; in klarer , seindurchdachter
Rede sprach er von den beispiellosen Erfolgen
der Verbündeten , den ruhmreichen Kämpfen
der Türken an den - Dardanellen und dem
durch das gemeinsam vergossene Blut desie.
gelten , unverbrüchlichen Bündnis , dem der
endgültige Sieg in hoffentlich nicht mehr
weiter Ferne winke . Hierauf erhob sich Seine
Excellenz der Muttessarif zu einer längeren
Ansprache , in der er der Freude der musel¬
manischen Welt über die Besiegung des rus¬
sischen Erbfeindes Ausdruck verlieh und des
schönen Zusammenwirkens der Bundesge-
noßen gedachte . In ähnlicher Weise hob
Said Bey , der in allen Kreisen geschätzte
Zollamtsdirektor , die Befreiung Warschaus
von der russischen Tyrrannei hervor und in
temperamentvollen Worten betonte er das
Recht, das auf unsrer Seite stehe und sieg¬
reich sein werde . Wohlverdienter Beifall
folgte diesen Reden . Hierauf trat der deut¬
sche Sang in seine Rechte . Volkslieder wech-
selten ab mit musikalischen Vorträgen von
Fräulein Zotos und Herrn Lombardo jr.
Es war bereits bedenklich nahe zum Beginn
des neuen Tages , als das würdig und schön
verlaufene Fest sein Ende nahm.

Leopoldorden 1. Klaffe mit der Kriegsdekora¬
tion.

Bern . 2. Sept . (W . T . B . Nichtamtl .) Die
„Stampa " erfährt aus Ancona , General¬

major Cartella , der am 20 . August durch Gra¬
natsplitter mehrfach verletzt worden ist , ist
im Hospital von Pesaro gestorben.

Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm  für die Woche
vom 29 . August bis 4 . Sept.

Täglich  Morgenmusik an den Quellen,
von 7 »/z— 8»/z Uhr.

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
4-, 51 /zUnd 8—10 Uhr. Illumination des
Kurgartens . Bengalische Beleuchtung des
Parks . Leuchtfontäne.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—51/2  und 8—10 Uhr. Abends 8 Uhr im
Kurhaustheater : Gastspiel von Käte Baste.
„Intime Künstlerspiele ." Hallohwer dort—
Kameraden — Rache ist süß.

Kurhaus Bad Homburg.
Samstag, den 4. September,

Morgens 1/a8 Uhr an den Quellen.
Leitung : Herr Kapellmeister Max Brückner.
1. Choral, Ein feste Burg ist unser Gott
2. Mit Standarten . Marsch Blon.
3. Ouvertüre „Berlin wie’s

weint und lacht “ Conradi.
4. Laura Walzer a. d. Optte.

„Der Bettelstudent “ Millöcker.
5. An der Weser , Lied Pressei.
6. Potpourri aus der Optte.

„Gasparone“ Millöcker.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung : Herr Kapellmeister I . Schulz.
1. Mit dem Kommandostab.

Marsch ' Lincke.
2. Ouvertüre z. Op. RaimundThomas
3. Hamburger Gavotte Czibulka.
4. Fantasie aus der Oper

„Hoffmanns Erzählungen “ Offenbach.
5. Walzer aus der Optte.

„Der tapfere Soldat “ 0 . Strauss.
6. Larghetto Händel.
7. Bezaubernd. Intermezzo Powell.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre Nord . SennfahrtGade.
2. Frühlingstraum Herfurth.
3. Balletscene Wittkowski.
4. 'Fantasie aus Mendelssohns

Werken Dupont.
5. Ouvertüre z. Op. Alceste Gluck.
6. Eva -Walzer Lehar.
7. Harfners Abendsang Kienzl.
8. Potpourri aus der Optte.

„Der Obersteiger “ Zeller.
Abends 8 Uhr im Kurhaustheater:

Gastspiel von Käte Baste.
Intime Künstlerspiele.

Tages -Neuigketten.
Der „Wackere Schwabe in Eisen . " In

Stuttaart wurde gestern vormittag m An-
weftnbeit des Königs , der Angehörigen d :s
Köniasdaufes und sämtlicher Mimster , sowre
£ hohen und höchsten Herrschaften der

Wackere Schwabe in Eisen « ferner Be-
' übergeben . Als erster schlug der

£ einen Nagel in di e Rüstung ein .̂
und verkehr.

1 Sept . (WTB . Nichtamtlich .)
^ «TiiÜäft an der Ledermeße verlauft

mm Im» mäßig E - besteht g-°d- -

Vermischte politische Nachrichten
Bundesrat . Berlin , 2. Sept . (W . T . B.

Nichtamtl .) In der heutigen Sitzung des Bun¬
desrats gelangten zur Annahme : Der Ent¬
wurf einer Bekanntmachung zur Erweiterung
der Bekanntmachung über die Vorratserhe¬
bungen vom 2. Februar 1915 , der Entwurf
einer Verordnung zur Beschränkung derMilch-
verweudung , ein Antrag Bayerns betreffend
Anerkennung der Reifezeugniße der Eymna-
sialkurse bei höheren Mädchenschulen rn
Bayern als ausreichenden Nachweis der wis¬
senschaftlichen Vorbildung für das medizini,che
Studium usw.

Wien , 2. Sept . (W . T . V . Nichtamtl .) Der
Kaiser verlieh in Anerkennung der siegreichen
Führung seines Korps dem General der In¬
fanterie Artur Arz von Strautzenburg den

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang . Erlöserkirche.

Am 14. SonntaLnach Trinit ., den 5. September.
Die Christenlehre für die Konfirmanden der

Herrn Pfarrer Wenzel fällt aus , die nächste ist
am 19. September.

Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Dekan
Holzhausen. (Luk . 17, 11—19 )

Nachmittags 2 Uhr 10 Min . Herr Pfarrer
Taxer -Wehrheim.

Mittwoch , den 8. Sept .,abends 8 Uhr 30
Min : Kirchliche Gemeinschaft,

Donnerstag , den 9. Septbr . Abends 8 Uhr 10
Min . : Kriegsbetstunde:  Herr Miffionar
Pastor Holst, anschließend Feier des heil. Abend¬
mahls.
Gottesdienst in der evang . Gedächtniskirche.
Am 14. Sonntag nach Trinit ., den 8. September.

Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer
Taxer -Wehrheim.

Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde.

Samstag,  den 4. September!
Vorabend t>1/a Uhr,
morgens 1. Gottesdienst 7l lt „

2. , 10 „
nachmittags 4
Sabbatende

An den Werktagen
morgens
abends

6 Uhr
61/., .



..Taunus bote" Bad Homburg v. d. Höhe

Freibank.

3. Septer

Zeichnungen

ant die Kriegsanleihe
Samstag , den4. Sept. 1915

vorm, von 7'/a — 81/* Uhr wird auf
beir Schlachthofe minderwertiges
Schweinefleisch (roh2 Ztr. zum
Preise von 80 S pro Pfund ver¬
kauft.
Bad Homburgv. d. H., 3. Sep . 1915.
Die Schlachthofverwaltung.

werden kostenfrei entgegengenommen bei
unserer Hauptkasse (Rheinstrasse 42,) den
sämtlichen Landesbankstellen und Sammel¬
stellen, sowie den Kommissaren der Nas-
sauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit
zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen
werden 5y4% und, falls Landesbankschuld¬
verschreibungen verpfändet werden, 5%
berechnet . Sollen Guthaben aus Sparkas¬
senbüchern der Nassauischen Sparkasse zu
Zeichnungen verwendet werden, so ver¬
zichten wir auf Einhaltung einer Kündi¬
gungsfrist, falls die Zeichnung bei
unseren vorgenannten Zeich¬
nungsstellen erfolgt »^

Weinhaus

„StrassburgerHof”
Thomasstr. 9 — Sähe des Kurtheaters.

Lebend frische
Tafelkrebse

Pers . Malossol - Caviar
Mittag - und Abendessen
zu Mk 1.40, M 1.85 u. höher

Spezial-Ausschank
Rhein - und Moselweine

Originale ausgesuchter Gewächse
Graetzer Gier , (3310

Berliner Weissbier.

Disconto-tresellschalt!i jnl»“”“IS«*“"1
-Ä F

Hauptsitz Berlin
Kapitalu. Reserven rundM420,000

SKrttli

Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.,
London, Mainz, Saarbrücken,

Cöpenick, Cüstrin, Frankfurta. 0., Höchsta. M.,
Homburg  v . d. H.. Offenbacha. M., Oranienburg,

Potsdam, Wiesbaden,
Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg

Köln: A. Schaaffhausen’scher BankvereinA.-G.

Uebernahme \ on Vermögensverwaltungen.
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung ani
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.

Wiesbaden, den 1. September 1915.

3301 Direktion
der Nassauischen Landesbank.

Ein sauberes , tüchtiges
Hausmädchen

perfekt in servieren wird für den
15. d. Mts . gesucht. (3299

Frau Anna Böller
Kaiser-Friedrick- Pro -nenade 87.

Junges Mädchen
21 Jahre sucht Stellung als Zimmer¬
mädchen, ist auch in Kinderpflege
bew. Näh.u A. L. 3309 Geschäftsst.

Zweigstelle:

Bad Homburg» KurliausgeMoi
Il728>

Herzliche Bitte!
Für unsere wackeren Feldtruppen wurde von unserer opferfreudigen

Einwohnerschaft schon so manche schöne Gabe gestiftet. Dmchaus ang.
bracht wäre es aber auch, einmal der Armierungs -Soldaten zu ge¬
denken, die nicht minder, wenn auch ohne Waffen, ihre Kräfte für das Va¬
terland aufpannen. Im fernen. Ostpreußen, un Masurenlande nahe der
russischen Grenze, sind eine ganze Anzahl unserer Landsleute m einem
solchen Armierungsbataillon vereinigt. Eine Kompanie desselben wendet
sich hiermit durch uns an die verehrliche

Einspänniges

Coupe
1866)

Kopfwäschen mit Frisur M 1.50
Kopfwäschen ohne Frisur M l .~~
Für Mädchen unter 14 JahreM —75
Einfache Frisur 95t1 —
Frisur mit starker Welle M1 .50

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen
Karten zu 10 Nummern

x i

ev Gummibereifung
gut erhalten zu kaufen gesucht.
Offerten unter 8 , 3300 an die
Geschäftsstelle.

HOJ pxtUIUl imiu.; uu» »» . . . /

EinWhmM Kad Kmburgs und Umgegend
mit der herzlichen Bitte um Zuwendung geelgneteter Sachen für den noch
sehr primitiv eingerichteten Feldküchenbetrieb wie . große Z
wannen. Eimer, Schüsseln. Seiher. Löffel uf» ., bie m einem gieren
Wirtschafts-Betriebe vielleicht abgämg und entbehrlich stnd̂ Die Kompa¬
nie die alle Kosten der Zusendung gerne tragt, nimmt selbstverstan ch
auch Zuwendungen anderer Art mit vielem Dank entgegen.

Die genaue Adresse und ev. weitere Auskunft sind erhältlichm der
des„Tanusbotev."

Verloren
von einem armen Mädchen

Mk. 35.00 in Papiergeld. Der ehr-
liebe Finder w geb.. dies, gegen
Belohnung i. d. Geschäftsst. ab-
zug., da di§ Verliererin d. Betrag
sonst ersetzen muß._ (3302

Verloren
1 kl Stehleiter (3306

Jean Kofler , Telefon 333

Ar Sonntag
großer

Posten

Wohnung
3 Zimmer mit Zubehör zu vermiet.
3305a Ferdinandsanlage 21.

5 ZimmemiihMUS
mit Bad, Gas und elektr. Licht,
modern eingerichtet zu vermieten.
669) Ferdinands-Anlage 19 p.

Vorschriftsmässigei

Feldpost - Karte n|
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis »on 1 Pfg >Perl

zu haben bei i

Fr . Becker , Fr . Schiele s Bi
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 6ij

F. SlipPf Louisenstrasse 83l

lebendeu. abgeschlagene Forellen
Lebende Schleien u. Karpfen , Lachsforellen , Rheinsalm,
Steinbutt , Blaufelchen, hochfeinen Heilbutt . Bresen,

Schellfisch. Tabliau . Merlans , Rotzungen , Seezungen.
Fluhhecht und Tafelzander empfiehlt

Im Parterre
eine3 Zimmerwohnung

mit Küche, Gas und allem Zubehör
per 1. Okt. zu vermieten. (3303a

Zu erfr. Höhestr . 33 I . Stock'
gegenüber dem Depot.

Thr. Pfassenbach.

Freundliche
3 Zimmerwohnung

^ Versteigernngen
- .wsü . *uuw mriTiinTJ_ J_ _ JülUvIl» H
wie sachgemäße Erledigungen von Pfandverkaufen . ,
- - - - - - - f>*ne ganzer Hausyauuiw ^

Telefon 2S0. Küche, elektrisch Licht zu monatlich
22 Mk. per 1. Oktober zu vermieten.

Saalburgstraße 5?
Eingang Triftstraße.

Danksagung.

Für die bei dem Hinscheiden unseres lieben

Schöne (3298a
Mansardenwohnung

mit allem Zubehör an kleine ruhige
Familie sofort zu vermieten.

Staudt , Rathausgasse 1.

Herrn Karl Martin
Schreiuermeister

bewiesene Anteilnahme, auch seitens der Hamburger Freiwilligen
Feuerwehr, sowie für die schönen Blumenspenden, sprechen
ihren tiefgefühlten Dank aus

l - öZimmermhuuns
in freier, guter Lage von Dauer¬
mieter zu mieten gesucht. Offerten
unter W. 3304 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blaties.

Druck-Arbeiten
Freundliche Wohnung

Die trauernde« Hinierbliebenen
i. d. N. . Fritz Storch jr.

im Dachstock von 6Zimmern, Küche
und Kammer extra, elektr. Licht zum
1. Okt. zu vermieten. Preis monatl.
45 Mk. Saaldurgstraße 57.
289) Eingang Triftstraße.

jeder Art fertigt in geschmackvoller
Ausführung zu billigen Preisen die

„Taiinnsboten“ -Drnek«!
Bad Homburgv. d. H., 3. Sept . 1915.

(3308

Be^ ittwortÛ Ur v«ĉ « cyrisllettung Hrtrünq Naqmaun ;

Zimmerwohnung
zu vermieten. Näheres (2670

Ferdinands-Anlage 19 v.
"füi ben Anzeigenteil : Heiurtch wchudt: Lruck

Audenstrasse Ur. 1 Fernsprecher*

umb Brrlag bctjubt ’s Buchdruckerrt Bad Homburg o. D- ^jj

De

Konkursen Ferner Uebernahme yr - -u nrj
Möbel gegen sofortige Abrechnung — Lagerung j
Währung von Mobilien . Wertgegenständen  et
Bedingungen übernimmt Taxator u . ^

August Herget , 1û &tion^
Bad Homburg v. d. H., Elisabethenstrahe 43.

-u
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